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In dieser Ausgabe

lesen Sie

Differenzstromanalyse leicht gemacht
Ableit- und Fehlerströme zu messen
und zudem auch noch richtig zu
deuten, ist bislang nicht einfach zu
real isieren. Aus diesem Grund wur -
de mit dem Messsystem DRCA 1
(Doepke Residual Current Analyzer)
eine Möglichkeit zur ausführlichen
Mes sung und Auswertung von Dif fe -
renz   strömen geschaffen, das vor -
aus  sicht lich ab Anfang 2009 liefer-
bar ist.

Am Anfang ergab sich die Idee zu
einem Differenzstrommessgerät aus
einer ständig wiederkehrenden Proble -
matik: Allstromsensitive RCD (Resi du al
Current Device) lösten aus, ob wohl
kein offensichtlicher Fehler strom vor -
lag. Durch den immer häufiger werden -
den Einsatz von Frequenz um richtern
mit Filtertechnik, werden oft hohe
Ableitströme generiert, die zu meist im
Bereich der Taktfrequenzen dieser
Betriebsmittel liegen.

Eine RCD behandelt Ableitströme und
Feh ler ströme gleichermaßen, so dass,
bei entsprech ender Höhe des Dif fe -
renz   stromes, eine Auslösung erfolgen
muss. Mit dem Einsatz von DRCA 1
las  sen sich Differenzströme analysie-
ren und auch gezielt ihre Wirkung auf
die RCD vom Typ B betrachten. Das
Mess   system besteht aus drei Teilen.
Ein Strom  wandler wird elektrisch in der
zu messenden Verteilung dort einge-
baut, wo sich der Fehler strom schutz -
schal ter befindet, um zu gewährleisten,
dass die für ihn relevanten Ströme ge -
mes sen werden. Der Wandler wird an
eine externe Messeinheit angeschlos-
sen, welche ihrerseits per USB mit
einem PC oder Notebook verbunden
wird. Auf dem Rechner befindet sich

die eigentliche Analysesoftware, die,
wie gewohnt, unter Windows installiert
wird.

Zur Auswertung stehen dem Nutzer
des DRCA 1 eine Reihe von Funk tio -
nen zur Verfügung. Gemessen wer den
kön nen Wechselströme mit Ampli tuden
bis zu 10 A und Frequenzen von 10 Hz
bis 100 kHz. Das Signal kann auf ver  -
schiedene Arten untersucht werden. Es
stehen die Anzeige des Signal verlaufs,
eine Fre quenz-Analyse oder ein Effek -
tiv wert-Diagramm zur Ver fü gung. Auch
Schaltvorgänge können mit tels eines

Triggermenüs erfasst werden.
Für sporadisch auftretende Probleme
mit hohen Ableitströmen, ist die einge-
baute Langzeitmessung die richtige Lö -
sung. Messreihen lassen sich nach Be -
lie ben per Zeitvorgabe starten und die
auf genommenen Werte zu einem spä-
teren Zeitpunkt näher untersuchen.
Doch auch nach Untersuchung des
Stromes bleibt unklar, wie sich dieser
auf eine RCD auswirkt. Unter schied -
liche Auslöseschwellen bei steigender
Fre quenz, lassen ein Urteil zunächst
schwie rig erscheinen. Doch eine be -
wer  tete Analyse gibt Aufschluss über
den direkten Einfluss des Differenz -
stroms auf die RCD. Zu jeder RCD wird
die zugehörige Auslösekennlinie heran-
gezogen und erlaubt die Aussage über
verbleibende Reserven oder eventuelle
Auslösun gen. 

Insgesamt stellt das
DRCA 1 Mess system
ein Werk zeug zur voll-
ständigen Diffe renz -
stromanalyse dar, das
be sonders durch seine
ein fache Hand habung
und Instal la -
tion besticht. Robert Schmidt

Labor Elektromechanik

Messaufbau an einer typischen
Verteilung mit DRCA 1

Untersuchung des Stroms mit der
Frequenz-Analyse

Übersicht der Auslöseschwellen aller
RCD Typen



Des smartFIS’ besten Freunde: Hub ,
Switch, Router und Co. - Fortsetzung

gelesen in ...

DIN EN 61800-5-1 (VDE 0160-105-1)

Elektrische Leistungs antriebs -
syste me mit einstellbarer Drehzahl
Teil 5-1: Anforderungen an die
Sicher heit - Elektrische, thermi-
sche und energetische Anforder -
un gen.

Gültigkeit ab April 2008, daneben dür-
fen die entsprechenden Vor gän ger -
nor men noch bis 01.08.2010 ange-
wen  det werden.

Im Abschnitt 4.3.10 wird die Kompa ti -
bi lität von elektrischen Motordreh zahl -
steue rungen (PDS) mit RCD oder
RCM beschrieben. Hier geht es um
den Einsatz im An la gen bau von all-
stromsensitiven RCD als Typ B.

Im Unterpunkt b) wird beschrieben,
dass bei Anlagen mit PDS, wenn ein
Gleichstrom im Schutzerdungsleiter
vor handen sein kann, im An wen  -
dungs handbuch ein Warnhinweis und
das Allgemeine Gefahrensymbol
nach ISO 7000-0434 enthalten sein
muss. Das Symbol muss auch auf
dem PDS an geordnet sein.
Im Abschnitt 6.3.6.7. wird der Text
des Warnhinweises im Anwender -
hand  buch angegeben: “Dieses Pro -
dukt kann einen Gleichstrom im
Schutz   erdungsleiter verursachen. Wo
für den Schutz im Falle einer direkten
oder indirekten Berührung eine Feh -
ler  stromschutz einrichtung (RCD) oder
ein Fehlerstrom-Überwachungsgerät
(RCM) verwendet wird, ist auf der
Strom   versorgungsseite dieses Pro -
duk tes nur eine RCD oder RCM vom
Typ B zulässig.” 
Im Anhang G wird die Auswahl der
RCD mit einem Flussdiagramm er -
leich tert und im Anhang H werden die
Sym bole nach IEC 61800 be schrie -
ben.
Auch für den An la -
gen bau finden Sie bei
Doepke die richtige
Feh ler  strom schutz ein    -
richtung (RCD) oder
das richtige Feh   ler  -
strom über    wa ch ungs   -
gerät (RCM).

Uwe Heckenberg
Technischer Vertrieb

Normenkunde
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Im ersten Teil des Beitrags wurden kurz
und bündig die Infrastrukturgeräte des
Ethernets erläutert. Die so genannten
Hubs, Switches und Router dienen also
dazu, die Datenkommunikation über ein
solches Netzwerk in geordneten Struk -
tu ren ablaufen zu lassen. Die Verbin -
dung aller Komponenten erfolgt dabei
über gleichartige, standardisierte Kabel.
Unser Fingeridentifikationssensor
smartFIS nutzt diese standardisierte
Infra    struktur, um mit Hilfe der ebenso
stan  dardi sierten Übertragungs-Proto -
kolle TCP/IP und UDP mit Ihrem Rech -
ner oder untereinander oder auch mit
ande  ren Geräten zu kommunizieren.
Für den Errichter des Systems hat die-
ses zur Folge, dass er sich relativ
wenig mit der Frage beschäftigen
muss, wie das Fingerprintsystem denn
nun zu installieren und integrieren ist.
Durch die Nutzung des Standards
„Ethernet“ ist fast schon alles fertig und
vorgege ben. Das smartFIS muss ledig-
lich noch mit einem steckerfertigen
„Patch“-kabel an das Netzwerk ange-
schlossen werden. Und das Beste ist:
Wird zudem noch ein Netzwerk-Switch
verwendet, der die Technologie „Power
over Ethernet (PoE)“ unterstützt, muss
man sich nicht einmal mehr um die
Spannungsversorgung für smartFIS
bemühen, sie wird quasi frei Haus mit
über das Netzwerkkabel sichergestellt.
An beliebiger Stelle des Netzwerkes
kann nun der PC über seine Netz werk -
karte an einen Switch verbunden wer-
den, schon kann nach einigen wenigen
Einstel lungen, für die die Software
FISConf Pro hervorragende Hilfestel -
lun  gen bietet, mit der Konfiguration des
smartFIS begonnen werden. Und nicht

nur das: smartFIS nutzt diese Daten -
auto  bahn, um z. B. entfernte Netzwerk -
relais anzusteuern, Zutritts- oder Alarm -
mel dun gen bei Bedarf sogar über das
Inter net zu schicken, Zeiterfassungs -
systeme mit Zutrittsdaten zu versorgen
oder um seine Uhrzeit zu synchronisie-
ren. Mit wenigen Mausklicks lassen
sich diese Dinge - ohne Detailkennt nis -
se über Kommunikationswege - rea li  -
sieren. Dass sicherheitsrelevante Tele -
gram me dabei natürlich verschlüsselt
sind, braucht den Inbetriebnehmer gar
nicht zu interessieren.

Am Ende des Beitrags soll nicht uner-
wähnt bleiben, dass auch Funkstrecken
(WLAN) oder Glasfasernetzwerke
(FDDI) mit Hilfe entsprechender, weit-
verbreiteter (Standard-)Router von
smartFIS genutzt werden können und
somit weitere, schier unendliche Kom -
muni kationsmöglichkeiten gegeben
sind. Darüber hinaus stehen Techniken
für Redundanz, höchste Daten sicher -
heit und Verfügbarkeit lange schon zur
Ver fügung.

Es ist also wie im wahren Leben: Kom -
muni kation und Information ist alles!
Würden dabei alle eine Sprache spre-
chen, wäre das Leben
um ein Vielfaches einfa-
cher. Was das anbe-
langt, wäre ich gerne ein
smartFIS...

Gerold Roolfs
Leiter Elektronikentwicklung



Aus 3 mach´ 1: Neue Generation von
Dupline Relaismodulen
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Viele Geräte – viele Funktionen?
Diese Aussage ist heute, im Zuge
der Miniaturisierung (denken Sie nur
an smartFIS), nicht mehr ganz zutref-
fend. Der Trend geht in eine ganz
andere Richtung …

Derzeit arbeitet unsere Entwicklung
daran, alle Dupline-Komponenten auf
einen neuen Bus-Koppelbaustein um-
zustellen (siehe nebenstehenden
Bericht). Als das DSM 8, das DRO 4b
und das DRO 4c an der Reihe waren,
haben wir entschieden, ein Multi funk -
tions-Modul zu entwickeln, welches die
Funktionen aller drei Geräte vereint.

Die notwendige Technik war bekannt:
Das Display aus dem DCI 3FB, die
Relaisfunktion aus dem DSM 8, die
Rollladen-Steuerfunktion aus dem
DRO 4b und der Taktbetrieb aus dem
DRO 4c. Nur mussten diese Funktio-
nen zusammen gefasst und leicht kon-
figurierbar sein.
Dabei ist ein Gerät heraus gekommen,
dass es wirklich in sich hat: Das LC-
Display und die vier Navigationstasten
stellen ein wahres Novum in der
Aktoren-Welt dar.
Im Auslieferungszustand gilt es nach
Spannungszufuhr zunächst einmal, die
richtige Betriebsart auszuwählen:

Rollladensteuermodul: Hier arbeiten
je zwei der 8 Relais paarweise für Auf-
und Ab-Richtung zusammen – es kön-
nen also bis zu vier Rollläden,
Markisen, oder allgemein: Antriebe,
gesteuert werden. Der Mikrocontroller
sorgt dafür, dass Umschaltzeiten zwi-
schen den Auf- und Ab-Kanälen ein-
gehalten werden.

Jalousiesteuermodul: Dieses hat im
Vergleich zum Rollladensteuermodul

die zusätzliche Funktion des Taktens
bei schnellem Umschalten der Fahrt-
richtung – wir nennen es “Step-Be -
trieb“. Damit lassen sich Lamellen mit
elektronischen Antrieben feinfühlig ver-
stellen. Ein kleines Bonbon im
Vergleich zum DRO 4c ist dabei die
Einstellmöglichkeit des Puls-Pause-
Ver hält nis ses.

Relais steuer modul: Hier arbeiten alle
acht 16 A-Relais unabhängig vonein-
ander – eben wie beim DSM 8.
Neues Bedienkonzept
Allgemein hat sich auch die Bedienung
grundlegend verändert: Statt der 8
LEDs zeigt das LC-Display jetzt über-
sichtlich die aktuellen Schaltstellun gen
der Relais, bzw. Laufrichtun gen der An -
triebe.

Allerdings bietet die intuitive Bedie-
nung per Taster und Display noch mehr
Möglichkeiten. So findet die Vergabe
der Dupline-Adressen beim DRM 8
nicht mehr per Kodiergerät DHK 1 statt,
sondern wird menügeführt über die
Tasten vorgenommen. Die Adressen
werden permanent gespeichert, können
aber – wie bei anderen Komponenten –
jederzeit verändert werden.

Auch erlaubt das Display die manuelle
Bedienung der Relais. Elektrische Ver -
brau cher können somit ohne Konfigura -
tion des Kanalgenerators gesteuert
wer den, z. B. während der Inbetrieb -
nah me phase. Des Weiteren lässt sich
das Verhalten der Relais bei einer Bus -
stö rung nun 3-stufig im Menü einstel-
len: Ein(Auf), Aus(Ab) oder keine
Aktion.

Zusammenfassend können wir be-
haup  ten, dass dieses Gerät einen
Sprung in der Entwicklung des Dupli-
ne-Systems darstellt. Und noch dazu ist
es in der meist eher langweiligen
Verteiler-Landschaft ein echter „Hin-
gucker“.

Das  Modul ist ab Lager lieferbar. Wei -
te re Infor ma tionen, z. B.
die Bedienungsan lei -
tung, finden Sie auf
unserer Homepage
unter www.doepke.de.

Vorhang auf für das neue DRM 8

Jochen Janßen
Produktmanagement

Sie werden es sicherlich bemerkt
haben: Die Lieferzeiten von Dupline-
Komponenten sind momentan teil-
weise extrem groß. Natürlich steckt
unsererseits keine Absicht dahinter.

Es ist vielmehr der Umstand, dass
wir fast alle Komponenten überar-
beiten mussten, bzw. dieses zum
Teil noch müssen. Grund dafür ist
die Abkündigung einer der wichtig-
sten Komponenten: Des Dupline-
ASICs. Dieses mittlerweile schon
fast 20 Jahre alte Bauteil wurde jetzt
durch einen moder nen Micro con trol -
ler abgelöst, allerdings mit einer
ganz anderen Beschaltung und
anderem Pin-Layout. Für unsere
Entwick lung ist dieser Umstand mit
viel Auf wand verbunden: Zumindest
eine Pla tine jeder REG-Komponente
muss neu ent worfen werden.

Wir denken, dass wir diese Maß -
nahme bis zum Ende des Jahres
abgeschlossen haben werden. Bis
dahin bitten wir um Ihr Verständnis -
auch wenn sich das Re-Design bei
dem einen oder anderen Gerät posi-
tiv äußern wird (siehe DRM 8).

Dupline und die
Lieferzeiten

Neue
Planungshilfe 1.90

Ab sofort können Sie eine neue

Version der Dupline-Planungs -

hilfe aus dem Download-Bereich

unter www.doepke.de herunter

laden.

Neben vielen kleineren Korrek tu -

ren beinhaltet sie auch neue

Kom ponenten, wie z. B. das

DRM 8 und die neuen Touchpanel

DSC 30.
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Die neue Bruttopreisliste 1/2009,
gültig zum 01.12.2008, ist da! Zu
bestellen unter info@doepke.de.

Stefan Eilerts
- Vertriebsinnendienst -

Brandschutzlehrgang mit praktischen
Übungen

Spruch des Quartals

Die Freiheit besteht darin,

dass man alles das tun kann,

was einem anderen nicht schadet.

Matthias Claudius

Seit dem 2. Januar 2008 betreut Stefan
Eilerts unsere Kunden in den Ver tre -
tergebieten Baden-Würtemberg, Hes -
sen und Sachsen sowie in 11 Ex port ge -
bie ten. Im Rahmen dieser Be treu ung
küm mert er sich um die Auf trags bear -
beitung, die Angebots- und Rech  nungs -
erstellung sowie die telefonische Bera -
tung. 

In seiner Freizeit beschäftigt sich
Stefan Eilerts mit seinem Schäferhund
und bringt sich seit über 15 Jahren
stark in die Laienschauspiel grup pe
Schirum ein. Hier werden in regel -
mäßigen Abständen bis zu 2-stündige
Theater stücke einstudiert und aufge-
führt.
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Termine

Hinweise

Gewinner des Sicher -
heits gewinnspiels

Fast täglich wird in den Medien von
kleineren oder größeren Bränden
berichtet. Viele Brandschäden im
gewerblichen oder privaten Bereich
würden nicht entstehen, wenn die richti-
gen Löscheinrichtungen zur Stelle
wären.

In einem Brandschutzlehrgang wurden
interessierte Mitarbeiter über den Um -
gang mit Feuerlöschern, die fünf ver -
schiedenen Brandschutzklassen sowie
über das Verhalten im Brandfall aufge-
klärt. Im Anschluss an den theoreti-
schen Teil durfte jeder Teilnehmer den
Umgang mit einem Feuerlöscher üben
und ein echtes Feuer löschen. So ging
die Angst vor dem bislang unbekannten
Feuerlöscher schnell verloren.

Den ersten Preis unseres Sicher -
heits gewinnspiels - einen großen
Geschenkkorb - gewann Nicole
Sikken (Vertrieb, zweite von links).
Gerhard Zimmer (Sicherheits fach -
kraft, rechts) überreichte diesen
Preis. Der zweite und dritte Preis
ging an Bernd Dettmers (Werk zeug -
bau, zweiter von rechts) und
Reinhard Esen (Produktmarketing,
links).

Anlieferung unserer
neu en Stanze

Ein Highlight im Sommer war die
An       lieferung unserer neuen, 5,8 Ton -
nen schweren Einständerexzenter -
pres se mit einer Presskraft von 80 t.
Diese wur  de eigens für unser Unter -
neh men angefertigt und kann für
alle im Hause benötigten Stanz -
werk  zeuge genutzt werden.
Durch innovative Werkzeugüber -
wach ung kann diese Maschine im
automatischen Dauerlauf arbeiten. 


